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 Der mittere Schädelindex belief sich auf 80,38 (Max. 86,34, Min. 70,59); die
Serben sind also in der Hauptsache mesokephal. Rein brachykephale Köpfe
waren nur spärlich unter ihnen vertreten (Brachykephale und Hyperbrachy-
kepbale zusammen in 9,9 Proz), rein dolichokephale schon häufiger (Dolicho-
kephale und Hyperdolichokephale 18,2 Proz.). Die Serbo-Kroaten sind im

 Mittel rein bracbykephal (85,7 nach Weisbach), die Bulgaren scheinen es
weniger als diese zu sein; für die Rumänen stellt sich der Kephalindex auf
82,92 (mit 58,41 Proz. Brachykephalen), für die Albanesen auf 86,36 (mit
8 Proz. Dolichokephalen). — Der Nasenindex stellte sich im Mittel auf 73,09
(Max. 87,28, Min. 59,26); in der Hauptsache (60 Proz.) sind die Serben
Pittards somit mesorrhin. Die Rumänen des Königreichs dagegen sind
leptorrhin (Index 69,90). Buschan-Stettin.

44. Georg- Buschan: Die Balkanvölker in Vergangenheit und
Gegenwart. 56 S. mit 18 Abb. Stuttgart, Strecker u. Schröder.
(Pr. geh. 1 &gt;Ji.)

In diesem Büchlein, welches eine treffliche Übersicht über die haupt
sächlichen sicheren Daten der Ethnographie, Völkergeschichte und Prähistorie
Südosteuropas bietet, schildert Verfasser zunächst die alten Völker der

 Balkanhalbinsel nach den Berichten griechischer und römischer Schriftsteller
und erhaltenen Abbildungen : die Thraker, die Vorfahren der Rumänen, welche
in ihrer Tracht noch manche thrakische Eigentümlichkeiten bewahrt haben,
die solange umstrittenen Skythen, die Hellenen. Sodann behandelt er die
wenigen vorgeschichtlichen Skelette, die bisher entdeckt worden sind, sowie
die steinzeitlichen Funde aus Rumänien und den serbischen Ländern und die
davon verschiedenen aus Griechenland und skizziert anschließend in kurzen
Zügen die Völkerbewegungen seit dem Niedergang der Hellenen bis zum
Eindringen der Osmanen. Im zweiten Teile beschreibt Verfasser die heutigen
ATölker: Osmanen, Serbokroaten, Griechen, Albanesen, Bulgaren, Rumänen
und Zigeuner nach ihrer Zahl, Verbreitung, Herkunft, Typus, Charakter,
Sprache und Tracht. Zum Schluß werden die gegenwärtigen politischen Ver
hältnisse, die Aspirationen der einzelnen Staaten, deren Berechtigung und
Aussichten beleuchtet. Byhan-Hcwriburg.

45. J. D. Talko-Hryncewicz: Versuch einer physischen Charakte
ristik der alten Ostslaven. Eine paläoethnologische Skizze.
Mit einer Karte der Verbreitung der Schädeltypen der alten
Ostslaven und der ihnen benachbarten Völker (russ.). 134 S.,
St. Petersburg 1909. Sonderabzug aus dem Sbornik (Sammel
werk) für Slavenkuude. Bd. III.

J. D. Talko-Hryncewic z (Grynzewitsch), der seit Jahren eine große An
zahl anthropologischer Abhandlungen veröffentlicht hat, bietet uns hier eine
umfassende, auf sehr gründlichen Studien beruhende Arbeit, den Versuch
 einer physischen Charakteristik der alten Ostslaven. — Der Verfasser liefert
zunächst eine literarische Zusammenstellung alles dessen, was die einzelnen
Autoren bei Berichten über Gräberaufdeckungen usw. über die physische
Beschaffenheit der Slaven im allgemeinen geäußert haben, sodann beschreibt er
(S. 21) besonders die Slaven, 1. Alt-Nowgoroder, 2. Ssewerjänen, 3. Poljänen,
4. Drewljänen, 5. Kriwitschen, 6. Russen aus alten Moskauer Friedhöfen,
7. gegenwärtige Russen, 8. Plotzker, 9. Krakauer Bürger, 10. Lubliner,
 11. gegenwärtige Krakauer; ferner Nicht-Slaven, aber der slavischen
Epoche angehörig; 12. Kiewer Kurgan - Schädel, 13. Merjänen, 14. Be


